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8e1l. 1ger Yate r!

Ee Lat Jxleruaanr bekqlnt, d,urcb *eroh 8awalglge Krlegsge-
schehalesc fagt 6ang DcutcshLand ao nanohe JaEre hLnäuroh säfä
schrYeretc hulngesucht rurdö. Zshllose $täilte uncl Dörfer y1pden von
den feln<llleban Schreden oder echytedlseh-weJ.marlsehen Truppen nehl-
1os serstört od,ar slrfo gehllnnstc helagesnrcht und, anegoplüärtert.Flcbt auletst rurds d.aa Senedlktlnerkloeter 816 h I n t 6 n
1n Bletuu nugoburg schrer betroffen.

Lal,dor hat ce d1e tantrt hrt cter falndLlohen Söldnsrscharen
e1lgu oft und lango Eelt hlnthrrcb hart ftihlgn nüesen. Es bst aberdle Grausarpkelten der rutschnsubenden Hordcn nlcbt nur nlt ole1oh-mt ertra.genr^ aondern sogar_ hocbherzl6 aufgeopfert. Kelnesnegs aberbstte B 1oh1ng en all dles tragaaLönnen, weruonleht"dle
hehre Gottcsnrtter aaohtvoLl gehol-fen h$tte und. dlese Stätte -gle rar thr Ja von thror ersten Oründung an &radrüoklleh und. öftersgerelht s$orden - mltsamt lhren Bcwohnern runderbar verteldlgt unct
bewahrt hcitte.

Helllger Yater! hrrsh öle &1trnst u.rxserer nächtLgen $chuts-
h.errln glnd rlr aus sovle1 l{ot und Gefahr errottet roicen und
haben noeh dae leben! trenen d.er Freude nöcbten wlr welnen, wenn
rrylr unserer gnädlgen llelforl,n gedenken! Schuld.en w1r der erhabenen
h{utter der Barmberzlgkelt nlcht tiefste Dankbarkelt? Benn SureI{elllgkelt huIdvo11 gestattenr Bo nöchten w1r dlese Dankbarkelt auf
elne besonderc fi'e1se sum Äuedruck brlngen; Xaoh a'll der bla zrBE
fberclrusg verkostaten {?übeal uad $efatr bltten wlr Eure neflitleft
denütlg nnd untertänlg um Erlaubnls aur rirrlchtung elnerBrud e r I e h a f t unterdam Schutaundder Anmfungder sel.
eehnerzhaften Jungfrau füarla oder uater den Tltll " Y C t'i D it IlSI r,B:S SC Hl'!:!F Zi!fi', derartwle $s.Heillgkelt sle
Yor wonlgen Jahren dcn Kloster d,eseel.ben Ordens gu Altalch gütlgst
gonehprgt t1nd approblert haben. So nöahten w1r d.en rchr"rldlgen nänk
abetattcn für dle sahlrelcben und unter dem Schutsc der allerss-
116sten Oottea6ebärer1n ao gläckllch überstandenen Nöte dlureh
Krlegr Eungerenot und Pest. Dailurch ssl1 aueh u.naern Untertanensr
tLar bctugst rerden, unter wesaen Flihnrng und Belgtand sle dlese
Drangeal überatehen konnten. Dle Bnrderschaft soll- ihnen ageh
elne stete Anregung: aeln %ur lnnlgeren fflngabe an thre Sehuts-herrla. 51e eo]len thr leben den Yorschrlften dleser fronrnen
Bruderschaft entsprechend, gestalten und lrualtten einer anders-
gläublgen _limqebung inner rnehr dle $erke ehrlstllcher Barnherzlg-
kei.t und. Häahstenllebe liben! $o werden ale alch der allereellgeten
l$utter der 3*rrnherstgkelt enpfehlen, den unsähl1gen 6efshren äer
trtigerlschen fielt entgehon und sehllessLlch gIückllch zum Port
dos ewlgen Hell.ee gelangen !

fienn r1r dlese gnädlgste lluld. von ft. He1l16kelt erlangen,
rerclen w1r steta durch dem';itlgstes und gehors&nes Beten und Cpfern
Ii\r.He1l1gkelt den erhabenen und a}lgütlgen Gott und aelner glor-
würdlgeu trilutter au enpfehlen.
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Die Sieben Sclimerzenbruderschaft

Einsetzung und Zuseck

Der Dreißigjährige Krieg, der über ganz Deutschland so viei Kummer und
Not, soviel Tränen und Blut gebracht hatte, gab dem Kloster Elchingen den
Ansto8 zu einer Gründung, die für viele äußerst segensvoltr werden sollte.
Abt Johannes Trew, der von :658 bis ß57 regierte, führte 1644 die ,,Sieben
Sdrmerzenbrudersdraft" ein. ,,ln der überzeugung, daß das Kloster ohne
die Fi.irbitte der lieben Gottesmutter, der es geweiht war, die vorausge-
gangenen Stürme nidrt überstanden hätte, soll zur Bezeigung unseres dank-
baren Gemütes und sdruldigster Erkenntnis, daß dieselbe uns und unsere
Angehörigen bis dato von vielfältigen Kriegs-Unstimmigkeiten und Fein-
desgefahr, audr Hungers- und Sterbensnot also mild und gnädiglidr er-
rettet - die Brudersd'r aft zu Ehren der Sieben Sdrmerzen Mariens einge-
führt werden, wie sie bereits im Benediktinerkloster Niederaltaidr bestand."
Als Bruderschaftskapeile wurde die sdron bisher der Lieben Frau geweihte
Kapelle auf der linken Seite bestimmt und der Altar als Bruders*rafts-
altar erridrtet.

Im gleiclen Jahre wurde diese Bruders&raft von Papst Urban VIII. gutge-
heißen und mit vielen Ablässen ausgestattet; im Jahre :165o wurde sie vom
Bischöflidren Ordinariate Augsburg bestätigt.

Abt Meinrad Hummel, der von r.685 bis ryo6 regierte, ließ sie im Jahre
1688 dem Servitenorden, dem Urheber der Bruderschaft von den Sieben
Sclmerzen Mariens, einverleiben, wodurdr sie aller Vorredrte und Privi-
legien dieses Ordens teilhaftig wurde und Abt Coelestin Riederer, der von
:r7o6bis,-74o regierte, erweiterte sie im Jahre :TrB durch einen Liebesbund
für Sterbende und Verstorbene.

Von Anfang an übte das Kloster durdr seine imponierende Lage und seine
Gastfreunds*raft, durdr seine sdröne Kirdre, das erhebende Chorgebet
der Möndre, durdr seinen feierlidren Cottesdienst wie er eben, abgesehen
von Domkir*ren, nur in einem Kloster geboten werden kann, durch die
beständige Gelegenheit zum Empfang der hl. Sakramente eine überaus
große Anziehungskraft aus. Die,,Sieben Sc-hmerzenbrudersc}aft" aber
bildete einen neuen Anziehungspunkt. Tausende von Pilgern aus nah und
fern, jeden Standes und jeden Alters, kamen nacFr Elchingen, um sich in
die Brudersdraft aufnehmen zu lassen, um die S*rmerzensrnutter zu ehren
und F{ilfe und Trost in den versd'riedensten Anliegen zu suchen und audr
zu finden" Die Chronik meldet von vielen, die sich oder anderen die Ge-
sundheit erfieht, die sich Hilfe in anderen Anliegen erbeten, und der Ruf
davon verbreitete sich i.n der ganzen Gegend weiter unC zog neue Andäch-
tige und ililfsbedürftige an.



Äuch nadr der Aufhebung des Klosters, die durch den Reichsdeputations-
hauptsihiuß kundgetan und am zE. ItJovember rBoz ins Werk gesetzt
wurde, dauerte die Wallfahrt fort. Nicht einmal das Fehlen der Beicht-
väter hielt dle Wallfahrer ab. So wurden nocir im Jahre 18z6 über 19 ooo
Kommunionen gezählt. Und konnte auch der Gottesdienst im allgemeinen
und das Hauptbrudersdraftsfest, der ,,Hohe Umgang", im besonderen
lange nicht mehr so feierlich gehalten werden wie zu Klosterszeiten. Von
den jeweiligen Pfarrern und den Hilfsgeistlichen sowie den Geistliihen der
Nachbarschaft, die bei den Bruderschaftsfesten in bereitwilligster Weise
im Beiclrtstuhl aushalfen, geschah eben, was geschehen konnte.

Auch jetzt wird die Schmerzensmutter von Eichingen noch gerne besucht,
wenn auch infolge versihiedener Verhältnisse bei 'weitem nidrt mehr so

viel wie früher. Zum,,Hohen Umgang" strömen immer noch zooo bis 3ooo
Personen zusammen.

Der jüngste Tag wird es offenbaren, weicher Segen von Elchingen sdron
ausgegangen ist. Seit alter Zeitist dieser Berg ein Berg Gottes (Pr.6716),
ein Heil und Segen bringender Berg. Gott segne ihn auch fernerhin, Gott
segne alle, die zu ihm fiüchten, und Maria, die liebe Schmerzensmutter,
bitte für uns alle, alle !

Zto eck der Bruderschaft

Die ,,Brudersctraft von den Sieben Schmerzen Mariens" will im allgemeinen
wie jede katholische Bruderschaft r-vahre Buße, Gottes- und Nächstenliebe
erwec{<en und beleben; im besonderen aber will sie

r. Die Verehrung der Sieben Schmerzen Mariens im Leben, Leiden und
Sterben ihres göttlicLren Sohnes fördern,

z. zur Naclrahmung der Schmerzhaften Mutter in ihrer Geduld und Er-
gebung in Gottes heiligem Willen inmitten ihrer größten Leiden aneifern.
Betradrte also oft und gerne das Leben, Leiden und Sterben Jesu und er-
wäge, wie Mariens Mutterherz von einem siebenfadren Schwerte des

Schmerzes durchdrungen wurde. Das wird dein Mitleid wecken und zur
Na*rahmung ]esu und Mariens dich anspornen, besonders in deinem eige-
nen Kreuz und Leiden, das, wenn auch noch so groß, mit dem deines
Heilandes und seiner hl. Mutter noch lange nicht verglichen werden kann.
Das wird dir auch Kraft geben, unter deinem Kreuze auszuharren, so lange
Gott will. Und wie du auf Erden an ]esu und Mariens Leiden teilgenommen,
so wirst du dann auctr teilnehmen an ihrer Herrlidrkeit im Flimmei; denn

wisse:,,Gleichwie ihr Mitgenossen ies Leidens seid, so werdet ihr auch

Mitgenossen des Trostes sein." (11. Cor. a, 7)
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